
D as Fahrrad tut Dienste der Entomologie.
V o n  H.  S ü ß e s p e c k .

(Nachdruck verboten.)
M l l e s  fä h rt R a d , —  die M a sch in e  ist d a s belebende E le -  
^  m en t am  E n d e  d es J a h r h u n d e r ts .

D e r  R a d fa h rsp o rt hat sich in  den letzten J a h r e n  zu  
e in em  V erk eh rsm itte l a llerersten  R a n g e s  a u sg e b ild e t . E s  
w ä r e  thöricht u n d  zwecklos, w o llte  m a n  gegen  se ine w eitere  
V er b r e itu n g , so w ie  gegen  se in e a llg em ein e  E in fü h r u n g  auch 
n u r  ein W o r t v er lieren . D ie se r  S p o r t ,  w elcher vo n  
M il l io n e n  b e tr ieb en , ja  so gar m it B e g e is te ru n g  betrieben  
w ird , kann nicht n u r  dem  re in en  V e r g n ü g e n , so w ie  nutz­
losem  L u x u s  d ienen , er m uß  praktische Zwecke ver fo lg e n , 
u n d  d ie s  ist in  der T h a t  der F a ll.

I n  erster L in ie  g ew ä h rt d a s R ad fa h r en  dem  G r o ß ­
städter w o h l den g ro ß en  V o r te il ,  ihn  in  kurzer Z e it  e in e  
g ro ß e  S trecke von  dem  W eichbilde se in er W oh n stä tte  m it  
ih rer  du m pfen  L u ft h in w eg  zu  fü hren , in  d ie frische, 
sauerstoffreiche, ozon h a lten d e L u ft d e s  L a n d e s , in  der er. 
seine A tm u n g so r g a n e  so w ie  seine N e r v e n  kräftigen  kann. 
W ä r e  d ies  der e in z ig e  G e w in n , den der R a d fa h rsp o rt  
seinen  J ü n g e r n  g ew ä h rt, so w ä re  d ie s  schon e in  bedeu­
te n d er ; aber dem  ist nicht so, m an  sieht d a s  F ah rrad  im  
D ie n s te  der verschiedensten B e r n fs z w e ig e . D e r  J ü n g e r
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des M a r s  w ie  der J ü n g e r  d es M e r k u r , der S o h n  
Ä sk u la p s w ie  die G e h ilf in  der G yn ä k o log ie  (eine H eb ­
am m e benutzt in  einem  V o r o r te  L e ip z ig s  zu r B e w ä lt ig u n g  
ihrer a u sged eh n ten  P r a x is  ein D r e ir a d ) haben schon g r e if­
baren V o r te i l  durch diesen S p o r t  gez o g en , ob aber auch 
für den L iebhaber der E n to m o lo g ie  e in  V o r te i l  dabei her­
a u ssp r in g t, d ie s  zu  erg rü n d en  sei der Zweck d ieser Z e ile n .

E s  ist n u n  e in m a l nicht w eg z u le u g n en , daß die A u s ­
beute resp. der F a n g  in  der N ä h e  der G roß städ te  von  
J a h r  zu J a h r  w en ig er  w ird  (ich erin n ere an  L on d on , 
w o e s  a ls  große S e lt e n h e it  angesehen  w ir d , w en n  jem and  
e in m a l e in en  R h o c lo cera  r h a m n i oder e in en  M e la n a r g ia  
g a la th e a  fä n gt), m a n  ist dadurch g en ö tig t, erst stu n d en w eite  
W a n d e ru n g en  v o rzu n eh m en , u m  seiner L iebhaberei nach­
gehen zu  können. O b  jedoch zu d era rtig en  E xk ursion en  
d a s F ah rrad  oder d ie  E ise n - oder S tr a ß e n b a h n  vorzuzieh en  
ist, b le ib t im m er noch e in  streitiger  P u n k t. I c h  b in  der 
A nsicht, daß d ie E ise n - oder S tr a ß e n b a h n  m ehr V o r te il  
bietet und  zw a r  a u s  fo lg en d en  G r ü n d e n : D ie  Z u g v e r ­
b in d u n gen  sind d era rtig  e in gerich tet, daß m an  w o h l m it  
R echt sagen  kann, e s  ist zu jeder S t u n d e  F a h rg e leg e n h eit  
und z w a r  zu  einem  sehr m ä ß ig en  F a h r p r e is . I s t  m an  
am  O rte  der B e s tim m u n g  a n g e la n g t , so kann d a s  S a m ­
m eln  sofort b e g in n e t ,  nicht so beim  rad fah rend en  E n to ­
m ologen , denn er m uß  erst U nterku nft suchen fü r sein  
R a d , w a s  a lle m a l m it Z e it  und G eldkosten verknüpft ist. 
E s  ist nicht gu t m öglich , d ie M asch in e m it sich zu führen , 
denn m eist beschränkt sich unser S a m m e ln  au f W a ld rä n d er , 
W iesen  und W a ld b lö ß e n ; W ege und C hausseen  bieten  w en ig  
A u sb e u te . Auch die A u sr ü stu n g  d e s -E n to m o lo g e n  lä u ft  
der d es R a d fa h r e r s  geradezu  en tgeg en . D e r  S a m m le r  
braucht e in  P a a r  derbe, gu t geschm ierte, langschäftige S t i e ­
fe ln , um  im  nassen G rase, ohne S c h a d e n  an  seiner G e ­
sundheit zu  nehm en , seiner L ieb h ab ere i o b liegen  zu können. 
D e r  R a d fa h r er  dagegen  m it se in en  leichten S c h u h en  und
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W ad en strü m p fen  m u ß  seinen  S a m m e le ife r  schon e tw a s  
d ä m p fen , w i l l  er nicht durch E rk ä lten  der F ü ß e  sich 
S c h a d e n  oder K rankheit zuziehen . N och ein  an derer  
P u n k t ist e s , der mich h indert, d a s F a h rra d  den F reu n d en  
der E n to m o lo g ie  bei ihren  A u s f lü g e n  und  E xk ursion en  zu  
em pfeh len . D ie  M e h r z a h l der S a m m le r  rekrutiert sich 
w o h l —  natürlich  keine R e g e l  ohne A u sn a h m e  —  a u s  
ä lteren  L eu ten , e s  entspricht d ie s  auch ganz der B eschäf­
t ig u n g , denn m it  R u h e  und A u sd a u e r  so ll m an  sa m m eln . 
D e r  R a d fa h r er  d agegen , ein  in  der F ü lle  se in er J u g e n d ­
kraft stehender ju n g er  M a n n , kann w o h l dop p elte  S tr a p a z e n  
ab h alten .

F ü r  den S a m m le r  ist e s  oft u n an gen eh m , w en n  er 
nach beendeter E xk ursion  m it gefü llten  Sch ach teln  und  
F laschen w ied er  an  d ie S t e l l e  zurück m u ß , w o  er sein  
R a d  au fb ew a h ren  ließ . Z u d em  ist er au f der R ückfahrt 
den W echselsällen  d es W e tte r s  au sgesetzt, a l le s  N a ch te ile , 
die h ier m itsprechen.

W eiter  m uß  ich berücksichtigen: au f w elche W eise  
kom m e ich am  b illig sten  zum  Z ie le . D a s  R a d  h a t schein­
bar den V o r te il ,  aber bei näherer B etra ch tu n g  än dert sich 
die  S a c h e  nach m ein en  praktischen E rfa h ru n g e n . W ie  
m an leicht ersehen kann, w ä re  e s  m ein er  A nsicht nach 
grundfalsch , w o llte  m an  sich extra  fü r  A u s f lü g e  zu  S a m ­
m elzwecken ein  R a d  anschaffen , denn  erstens rep räsen tieren  
F a h rra d  un d  A u sr ü stu n g  e in en  W e r t von  3 0 0  M a rk , 
w a s  gleichzeitig  e inen  Z in sb e tr a g  von  1 2  M a rk  jährlich  
einschließt. D a n n  kom m en noch M a te r ia l ,  R e p a r a tu r  und  
E n tw e r tu n g s -  oder A bnützungskosten  h in zu ; sonach kann 
ich w o h l sa gen : E in  R a d  kostet jährlich 3 0  M a rk  U n te r ­
ha ltu n gsk osten . V erw e n d et m an  diese S u m m e  a l s  F a h r­
kosten fü r  d ie B a h n ,  w o m it m an  w äh ren d  der S a m m e l­
ze it e in e s  J a h r e s  recht hübsche P a r t ie n  m achen kann, so 
hat m an  e s  a u f diese W eise  einfacher und d ie A nschaffung  
e in e s  R a d e s  w ü rd e  nicht ren tab el sein . B e im  R a d fa h r e n
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m uß m an  aber auch m itu n ter  seine geraden  K nochen  
r isk ieren , denn nicht ga n z m it U nrecht —  la u te t  der 
R ad fah rergru ß  „ A l l  H e il!" .

Z u m  S ch lü sse  möchte ich m ir  n och m als gesta tten , 
darauf h in zu w eisen , daß vo r lieg e n d e  kleine S k izz e  nicht 
dazu d ien en  so ll, d ie A nschaffung e in e s  R a d e s  üb erhaupt  
zu verh indern , im  G e g e n te il ,  e s  b ietet v ie le s  A n gen eh m e  
und Praktische, un d  v ie l F reu d e  w ird  der richtige S p o r t s ­
m an n  d a von  h a b en ; n u r  fü r en tom ologische A u s flü g e  w i l l  e s  
m ir nicht recht praktisch erscheinen. D a n n  b itte  ich aber  
den freundlichen L eser d ieses entschuldigen zu w o lle n , w en n  
ich m it den A u s fü h r u n g e n  vie lle ich t e tw a s  vo n  den g ew ö h n ­
lichen T h e m e n  u n seres G e b ie te s  abgekom m en b in , doch 
g lau b e  ich, die schnelle E rreichung g u ter  F u n d o rte  lie g t  
nicht gan z au ßer dem  R a h m en  un serer L iebhabere i. 

L e i p z i g .
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Lauf kä f e r .
CaraMdae.

S o n ett von G u s ta v  de R o s s t .
Laufkäfer muß man in der S a m m lu n g  haben! 

D a s  sind die schmucksten Bursche hier zu Lande: 
Grünglänzend, blau, mit feurigrotem Rande,
D ann bronzefarbig auch und schwarz wie Raben.

I m  W inter muß man sie a u s  Stukken graben, 
I m  S om m er schweift die kühne Räuberbande 
I n  F lu r  und W ald, in Bergen wie am Strande, 
W o sie an ihrer B eute froh sich laben.

D ie Arten sind ausfällig variabel,
Nach jeder S p ie la r t wässert uns der Schnabel,
Und a lles muß in s S a m m elg la s  hinein. —

Beschränkt euch, laßt die M ehrzahl wieder frei, 
Schont diese W ald- und G artenpolizei:
D er Landm ann wird dafür euch dankbar sein

N e v i g e s .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologisches Jahrbuch (Hrsg. O.
Krancher). Kalender für alle Insekten-Sammler

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 1897

Autor(en)/Author(s): Süszespeck H.

Artikel/Article: Das Fahrrad im Dienste der Entomologie. 124-127

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21207
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59418
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=407562

